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Was Sie über 

unsere Umwelt 
wissen sollten.

GRÜNER IN DIE ZUKUNFT.



Die Idee zu dieser Öko-Zeitung des WOCHEN-
BLATTs stammt von Britta Giffel. Die Kostümbild-
nerin engagiert sich seit vielen Jahren sozial und
ökologisch. Sie hat Visionen und Ideen, steht
aber für viele kleine Schritte, die uns alle weiter-
bringen. Das hat mich bei den weiteren Recher-
chen nicht mehr losgelassen: Da gibt es die vielen
großen Reden, doch wenn es konkret wird, ist viel
heiße Luft dahinter. »Die Zukunft wird grüner«
wurde zum Titel erkoren, weil er uns klar macht,
auf welchem Weg wir sind. Die Sensibilität für die
Umwelt und die Ökologie hat ihre Wurzeln bereits
kurze Zeit nach den 68ern. Die Vergangenheit
hatten wir endlich hinter uns gelassen, jetzt ging
es darum, die Zukunft zu gestalten. »Frieden
schaffen ohne Waffen« war eines der Reizworte in
der Auseinandersetzung. Das war die andere Sei-
te der Medaille. BUND und die Grünen sind ohne
die breit angelegte Infragestellung bisheriger Pla-

nungskonzepte für Städte und Natur undenkbar.
Jetzt ging es nicht mehr nur um ein Dach über
dem Kopf, wie es in der Nachkriegszeit Gebot der
Stunde war, jetzt ging es um den Wert von Natur
und Leben. Jetzt wurde hinterfragt.
Was sich bis heute geändert hat, ist gerade revo-
lutionär: Ökologie gehört zu unserem Denken.
Und Handwerk wie Gewerbe sind längst mit im
Boot. Wir haben alle begriffen, dass wir unsere Er-
de, unsere Heimat, unsere Lebensgrundlage nicht
zerstören dürfen. Wir haben es zu lange getan
oder hingenommen. Der Klimawandel zwingt uns
zur Umkehr. Wir müssen die globalen Probleme
als unsere begreifen. Aber wir müssen auch be-
greifen, dass wir ihnen ideologisch nicht paroli
bieten können. Wer theoretisierend im Kämmer-
chen sitzt, verkennt nämlich auch den Ernst der
Lage. C0² ist etwas, was man nicht sieht. Aber die
Folgen kann man erkennen. Da sind viele Men-

schen wach geworden, denn wir können in allen
unseren Lebensbereichen etwas ändern. Warum
kann man nicht warten, bis wir heimischen Spar-
gel haben? Spätestens die Ölkatastrophe vom
Golf vom Mexiko muss uns klar machen, dass
auch Energie-Tourismus unsere Grundlagen ge-
fährdet: Wasser, Mensch, Natur und Tiere. Wir
müssen bewusster werden. Begreifen, dass Äpfel
nicht aus Südafrika kommen müssen, die Dritte
Welt nicht ausgebeutet werden darf. Das alles
sind Ziele, vielleicht auch Träume nur. Aber die Re-
cherchen haben auch gezeigt, wie schwer es
eben ist, im Landkreis Konstanz eine Energie-
Agentur aufzubauen. Oder die 2000-Watt-Gesell-
schaft voranzubringen. Das alles sind Gedanken,
die in dieser Öko-Zeitung behandelt werden. Ei-
nes ist sicher: Die Zukunft wird grüner. Das ist un-
sere einzige Chance. Hans Paul Lichtwald

Die Zukunft wird grüner

Die Super-Spezialisten:
RS und RF.
Schmal gebaut und leistungsstark: Die neuen RS und RF Spezi-
altraktoren machen mit neuen 3- oder 4-Zylinder Motoren mit 
Leistungen von 82 bis 95 PS (60-70 kW) eine gute Figur. Das 
zuverlässige Powershift-Getriebe verfügt über Sense Clutch, Kom-
fort-Kupplung und Overspeed. Dies spart Kraftstoff und reduziert 
die Geräuschemissionen. Stop & Go sorgt für problemloses Ran-
gieren gerade in Sonderkulturen. Hydraulikanschlüsse am Heck 
und in der Mitte des Traktors sowie eine Hubkraft von 3.000 kg 
am Heck und 1.500 kg vorne lassen keine Wünsche offen. Der 
neue Frutteto³: Der Spezialist für höchste Flexibilität und Effi zienz. 
Fragen Sie uns nach einem Angebot. 

Ihr Lamborghini-Händler:

SAME DEUTZ-FAHR ZENTRUM Geisingen GmbH
Bodenseestraße 10, 78187 Geisingen (Kirchen-Hausen)
Tel.: 0 77 04/92 25-0
Ihr Ansprechpartner: Christian Lorenz, Mobil: 0160/740 89 23

Bodensee wird nicht deutsche Toskana
Andreas Jung sieht Klimawandel als Gefahr

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

WOCHENBLATT ONLINE, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

Januar 2009 im Radolfzeller Milchwerk: Bei den
Naturschutztagen trifft man auf die geballte Sach-
kompetenz in Umweltfragen. Den Spitzen von
BUND und Nabu saßen noch böse Enttäuschun-
gen in den Knochen, hatte ihnen doch der damali-
ge CDU-Ministerpräsident Günter Oettinger vieles
in Radolfzell versprochen, aber wenig gehalten.
Dann betrat CDU-Bundestagsabgeordneter An -
dreas Jung die Bühne: Er sprach von bitteren Ent-
täuschungen bei Klimagipfeln und richtete seine
Hoffnungen auf Kopenhagen, wo er auch selbst
teilgenommen hat. Heute wissen wir, dass es auch
hier einen politischen Abgrund gab.
Andreas Jung will mehr bewegen. Jetzt ist er Spre-

cher seiner Fraktion für Elektromobilität. Da gibt es
erste Modellregionen in Deutschland, nur die
Schifffahrt fehle noch, sagt Jung im Gespräch mit
dem WOCHENBLATT: Sein Vorschlag ist, dies auf
dem Bodensee zu erproben, Gespräche mit den
Bodensee-Schifffahrtsbetrieben habe es schon
gegeben.
Jung ist schon bei der Jungen Union zum Thema
Klimawandel gekommen, für das er wie ein
Leuchtturm vor der Brandung steht. Man müsse
doch über den Tag hinaus denken. Für das Werte-
kostüm der CDU müsste das doch eine Kernkom-
petenz werden, formuliert der junge Abgeordnete.
Die Bewahrung der Schöpfung wird oft prokla-

miert, doch was können wir konkret tun? In der
globalen Welt werde der Klimawandel die ganz
große Herausforderung dieses Jahrhunderts sein,
sagt Jung. Es mache aber Sinn, diese Probleme
auf die lokale Ebene herunterzubrechen, also dar-
auf, was bei uns passiert. 
Da kommen deftige Worte: Der Bodensee werde
durch den Klimawandel nicht zur deutschen Tos -
kana. Es werde Hochwasser, Unwetter mit schwe-
ren Folgen für die Landwirtschaft geben. Neue Tie-
re und Pflanzen würden mit unabsehbaren Folgen
hier eine Heimat finden. 
Bis 2050 soll der CO2-Ausstoß auf das Niveau von
1990 reduziert werden. Von 80 bis 95 Prozent sei-

en heute 21 Prozent erreicht. Will man den Klima-
wandel stoppen, müssten alle Lebensbereiche
einbezogen werden: Wohnen, Immobilien und der
Verkehr, der 20 Prozent insgesamt am Ausstoß
ausmache. Mit der E-Technologie werde das Auto
neu erfunden. Mit Hochdruck müsse man gerade
an einem Autostandort wie Baden-Württemberg
daran arbeiten. -li-

Im Dialog bei den Radolfzeller Naturschutzta-
gen: Bundestagsabgeordneter Andreas Jung
und Nabu-Landesvorsitzender Andre Baumann.



Markus Bach freut sich auf den September 2010:
Dann wird Toyota mit dem Auris HSD als erster
Hersteller weltweit ein klassisches Volumenmodell
mit innovativer Vollhybrid-Technik auf den Markt
bringen. Bereits seit 13 Jahren hat Toyota diesen
innovativen Antrieb auf die Erfolgsspur gesetzt
und damit immer wieder die Technologieführer-
schaft in diesem Segment behauptet. Darauf ist
Markus Bach stolz. Und den Prius gibt es aktuell
schon in der dritten Generation.
Um umweltverträgliche Mobilität zu fördern, hat
Toyota rund 90 Prozent aller Komponenten neu
konstruiert. Damit summiert sich die Systemlei-
stung des Vollhybridantriebs auf stolze 136 PS.
Bei der CO²-Emission gibt es nur noch 89 Gramm
pro Kilometer. Der Verbrauch kann sich sehen las-
sen: Mit 3,9 Liter auf 100 Kilometer liegt das Fahr-
zeug in dem Bereich, von dem andere Anbieter nur

träumen oder in der Entwicklung stecken geblie-
ben sind. Die Toyota-Experten sprechen vom Er-
folg eines optimierten Karosserie-Designs mit ei-
nem cW-Wert von 0,25.
Markus Bach sieht sich bei Toyota gut aufgeho-
ben. Die Wiege des Autohauses Bach stand 1952
in Honstetten, wo mit einer Werkstatt begonnen
wurde. Seit 1975 bereits besteht der Direktvertrag
mit Toyota. Damit begann auch für das Autohaus
ein Erfolgsweg, denn heute ist es bis nach Überlin-
gen an fünf Standorten tätig. Für Markus Bach ist
Ökologie keine Leerformel. Das alles muss auch
umsetzbar sein – und dazu gehört der Preis: »Die
Leute müssen auch kaufen!« 
High Tech zum erschwinglichen Preis bietet der
Prius: Da kann der Fahrer neben dem Standard-
modus per Knopfdruck drei weitere Fahrmodi aus-
wählen. Da gibt es den Top-EV-Modus beim Voll-

hybrid, wenn der Prius rein elektrisch angetrieben
mit 45 Stundenkilometer emissionsfrei durch die
Stadt gleiten kann. Da spielt dann die Zukunftsmu-
sik. -li-

Umweltverträgliche Mobilität
Toyota seit 13 Jahren mit Hybrid-Antrieb am Markt

Toyota hatte 2009 den geringsten CO²-Ausstoß al-
ler Autohersteller in Deutschland. Nach einer Stu-
die des Marktforschungsinstituts Jato Dynamics
erreichte Toyota in der Markenwertung 129,4
Gramm pro Kilometer CO²-Ausstoß. Das ent-
sprach einer Verbesserung von 15 Gramm im Ver-
gleich zum Vorjahr. Selbst in der Gesamtrechnung
mit Lexus lag die Marke bei 130,7 Gramm pro Ki-
lometer. Die Zahlen haben tiefere Bedeutung,
denn die Automobilindustrie hatte sich selbst ver-
pflichtet, die 140-Gramm-Grenze zu unterschrei-
ten. Das ist Toyota eindrucksvoll gelungen, zumal
die zweitplatzierte Marke bei 136,8 Gramm lag. Bis
2012 soll EU-weit die Grenze von 120 Gramm un-
terschritten sein. Damit sei Toyota heute schon
sehr nahe der Marke gekommen, freut sich Mar-

kus Bach.Es ist ein ganzes Bündel, was hier öko-
logisch greift. Das Eco-Konzept Toyota Optimal
Drive reduziert Verbrauchs-und Emissionswerte,
80 Prozent der Fahrzeuge haben heute schon die-
se Technologie ohne Aufpreis. Das Start-Stopp-
System wirkt sich vor allem im Stadtverkehr aus,
denn wenn das Fahrzeug zum Stehen kommt und
der Fahrer seinen Fuß vom Kupplungspedal
nimmt, wird der Motor automatisch gestoppt.
Sparsamer sind auch die neuen Valdematic-Ben-
zinmotoren: Bei mehr Leistung (drei bis 20 Pro-
zent) sinkt der Verbrauch zwischen zehn und 26
Prozent.
Bei der Öko-Bilanz der Modelle wie Prius wird al-
les einberechnet von der Produktion bis zum
Recycling. Leichtbauweise und recyclebarer

Kunststoff ergeben eine 95-prozentige Wiederver-
wertbarkeit der eingesetzten Materialien. Der
Kunststoff besteht komplett aus Biomasse. Und
selbst aus der Hybrid-Batterie kann wieder neue
Nutzbarkeit entstehen. -li-

So wird er aussehen, der neue Auris Hybrid, der
im Herbst in den Handel kommt.

Markus Bach schaut dem neuesten Toyota voller
Zufriedenheit unter die Motorhaube. swb-Bild: li

Eine Menge Zukunftstechnologie unter der Hau-
be hat der Prius: Der Motor links, in der Mitte
oben der Inverter, unten das Getriebe und der
Generator.

Schüler pflanzen
4000 Bäume
Wenn es um die Öko-Bilanz des Autoverkehrs
geht, muss man manchmal auch querdenken.
»Plant for the Planet« unterstützt auch das Auto -
haus Bach. Frisch gepflanzte Bäume verbessern
die Ökobilanz. Und da hat das Autohaus Bach
spontan diese Aktion unterstützt. 4000 Bäume ha-
ben Schüler in den letzten beiden Jahren in der
Region gemeinsam mit Toyota Bach gepflanzt.
Begonnen hatte die Anna-Frank-Schule in Engen.
Dann kamen die Wessenbergschule und die
Beethovenschule in Singen. Die Hauptschulen in
Tengen und Aach folgten. Weißtanne, Roteiche
und Winterlinde wurden dafür dem jeweiligen
Standort entsprechend ausgewählt. Unterstützt
vom zuständigen Revierförster steht das nächste
Projekt schon vor der Tür, denn die Hauptschule in
Eigeltingen wird 2010 rund tausend Bäume pflan-
zen. Für die Kinder sei dies eine ganz besondere
Erfahrung, freut sich Markus Bach. -li.

Freiwilliger CO2-Verzicht
Toyota ist Spitzenreiter



Lernen in der Natur ist inzwischen zum Trend im
Hegau und am Bodensee geworden. Der Bau-
ernhof wird zum Lernort und die Streuobstwie-
se zur ökologischen Schulklasse.

Bäuerliche
Anbietergemeinschaft
am Bodensee

Ihr Direktvermarkterverzeichnis am 
Bodensee! Hier finden Sie die Hofläden in
Ihrer Nähe und Angebote wie Baumpflege,
Vesper und Führungen direkt vom Bauern!
Schauen Sie rein, wir freuen uns auf Sie!www.bodenseebauer.de

Produkte – Urlaub – Gastliches – und vieles mehr .... Infotelefon 07553/917736

Unser Mehl kommt aus integriertem Anbau aus dem Hegau.
Unser Getreide vom Biohof Samuel Roth aus Orsingen.

baeckerei-waldschuetz@t-online.de
Gerwigstraße 21 · 78234 Engen
Telefon 07733/3464 · Fax 07733/3462

Fa. Andreas Sinner
Radolfzeller Straße 1

78351 Bodman-Ludwigshafen
Telefon 0 77 73/50 21
Fax 0 77 73/50 22

DEr NEUE BADESPASS !
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• Badespaß im Naturbad von Rielasingen-Worblingen, Herdweg
• Öffnungszeiten in der Badesaison (ab 13. Mai – September)

täglich von 8.00 – 20.00 Uhr

Abwasserzweckverband Hegau-Süd
Abwasserverband Bibertal
– Technisches Büro –
CH-8262 Ramsen, Postfach 96,
Telefon +41 / 52 / 742 82 82, Fax +41 / 52 / 742 82 89
Info@ara-ramsen.ch          www.ara-ramsen.ch

Kläranlage BIBERTAL-HEGAU
… alle Kanäle laufen bei uns zusammen

Unser Service für Stadt und Land:
Wir reinigen Ihr Abwasser. Wir schützen den

Bodensee, die Aach, die Biber und den Rhein.

Auch Sie können uns helfen: Bitte benutzen Sie Abwasserkanäle
nicht als Mülleimer! Bitte achten Sie darauf, dass keine
 wassergefährdenden Stoffe (z. B. Altöl, Benzin etc.) in das
 Abwasser  gelangen.

Bei allen Fragen der Abwasserreinigung rufen Sie uns an:
Wir beraten Sie gerne. Für Gruppen bieten wir Führungen nach
Vereinbarung.
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GVV Immobilien 
Julius-Bührer-Straße 4 
D-78224 Singen 
Telefon: 0 77 31-90 66 -19/-45 
Fax: 0 77 31-90 66-99 
Internet: www.gvv-singen.de 
E-Mail: immobilien@gvv-singen.de 

Grüner Wohnen
im Grünen

Sparen Sie Energiekosten im
eigenen Heim, Einfamilien-
haus, Voll-Wärmeschutz, nie-
drige Energiekosten, Südter-
rasse, vollunterkellert,
Grundriss noch wählbar, mit
Grundstück, schlüsselfertig
ab 255.500,– €.

Erdwärme nutzen oder Passivhaus
bauen
Bauen Sie auf unseren Grundstücken in Beuren Ihr
Traumhaus mit Nutzung der Erdwärme oder anderen
Heizmöglichkeiten wie Wärmepumpen.
Wir informieren Sie gerne.

12. 05. – 23. 05. 2010 Florale Ouvertüre
25. 05. – 06. 06. 2010 Märchenwelt in Blumensprache
08. 06. – 20. 06. 2010 Blaues Blütenspektakel
22. 06. – 04. 07. 2010 Symphonie der Rosen
06. 07. – 18. 07. 2010 Fülle des Sommers
20. 07. – 01. 08. 2010 Gegensätze
03. 08. – 15. 08. 2010 Florale Zeichen setzen
17. 08. – 29. 08. 2010 Spätsommerliche Impressionen mit

Stauden und Gräsern
31. 08. – 12. 09. 2010 Es lebe der Friedhof
14. 09. – 26. 09. 2010 Blumen verbinden (Partnerstädte)
28. 09. – 10. 10. 2010 Fulminanter Ausklang

Landesgartenschau Villingen-Schwenningen 2010 GmbH
Neckarstraße 32 • 78056 Villingen-Schwenningen
Telefon 07720-2500 • www.lgs-vs2010.de

Villingen-Schwenningen 2010

Landesgartenschau
Baden-Württemberg
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Faszination
Blumenschauen

Über 2.900 Veranstaltungen

Das Vertrauen in die Sicherheit der Lebensmittel
ist mehr und mehr geschwunden. Aber in jeder
Krise, so sagt man, liegt auch eine Chance.
Die Rückgewinnung des Vertrauens der Verbrau-
cher in die landwirtschaftliche Erzeugung ist zur-
zentralen agrarpolitischen Fragestellung aufge-
stiegen. Zurecht fordern die verunsicherten
Verbraucher eine größere Transparenz in der Le-
bensmittelerzeugung.
Eine Möglichkeit, dieser Verunsicherung zu be-
gegnen, stellt die heimische Bio-Landwirtschaft
dar. Diese Kombination von umweltverträglicher
Landnutzung und artgerechter Tierhaltung mit re-
gionaler Erzeugung garantiert dem Verbraucher
die gewünschte Sicherheit und Transparenz im
Lebensmitteleinkauf. 
Viele Bio-Bauern verkaufen ihre selbst erzeugten
Produkte im eigenen Hofladen, auf dem Wochen-
markt oder im Bauernmarkt. Und immer mehr
Kundinnen und Kunden schätzen den Einkauf
beim Bio-Bauern als entspannende und informa-
tive Abwechslung.  Leitgedanke im Ökologischen
Landbau ist das Wirtschaften im Einklang mit der
Natur. Dabei sollen die natürlichen Prozesse ge-
fördert und die Nährstoffkreisläufe möglichst ge-
schlossen werden. Menschen, Pflanzen und Tiere
werden gemeinsam mit den natürlichen Lebens-
grundlagen Boden, Wasser und Luft als Kompo-
nenten eines lebendigen Organismus verstanden.

Bio-Landwirte produzieren umweltschonend und
energiesparend ernährungsphysio logisch hoch-
wertige Lebensmittel. Auf der Grundlage einer
umfassenden Be trachtungsweise nutzen sie die
natürlichen, lokalen Standortbedingungen opti-
mal und reduzieren den Stoffeintrag von außen
auf ein Minimum. Dabei wird bewusst auf das
Streben nach Höchsterträgen und Höchstleistun-
gen verzichtet. Die Landschaft soll so schonend
wie möglich genutzt werden.
Um die Produktionsfähigkeit der Natur zu bewah-
ren, fördert der Öko-Landbau gezielt die natürli-
chen Prozesse.  
Ein weiteres wichtiges Kennzeichen des Ökologi-
schen Landbaus ist die Kopplung der Betriebs-
zweige Pflanzenbau und Tierhaltung. Sie stellt ein
wichtiges Bindeglied in einer möglichst geschlos-
senen Kreislaufwirtschaft eines ökologisch wirt-
schaftenden Betriebes dar. Die bei der Tierhal-
tung anfallenden organischen Dünger beleben
den Boden und dieser bildet wiederum die
Grundlage für das Wachstum hochwertiger Pflan-
zen. Die flächengebundene Tierhaltung ist ein
weiterer wichtiger Baustein des Ökolo gischen
Landbaus und bedeutet, dass ein Bio-Landwirt
nur so viele Tiere auf seinem Hof hält, wie er von
eigenen Betriebsflächen füttern kann.  
Knackiges Gemüse von der Höri, fangfrischer
Fisch aus dem Untersee, herzhafter Braten von

Rindern, die auf saftigen Weiden aufgewachsen
sind, leckeres Obst vom Schiener Berg - das alles
bietet unsere Landschaft am Bodensee.
PLENUM Westlicher Bodensee berät und unter-
stützt seit 2001 Landwirte beim Aufbau von re-
gionalen Vermarktungsstrukturen. Die Bauern-
märkte Radolfzell und Konstanz ergänzen das
Angebot. 

Diana Maier aus Moos ist die jüngste Meisterin
im Lande und erklärt hier, wie sie ohne chemi-
sche Keule Schädlinge mit natürlichen Feinden
bekämpft. Die eigenen Kunden erfahren hier, un-
ter welchen Bedingungen Gutes vom See und
aus dem Hegau entsteht. 
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Bio-Landwirtschaft schafft Sicherheit
Und auch die Tierhaltung gehört zum Bauernhof dazu
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WWW.WOCHENBLATT.NET

Der Bodenseebauer
als Markenzeichen
Über 70 landwirtschaftliche Betriebe aus dem
Landkreis Konstanz und dem Bodenseekreis ha-
ben sich im Verein »Bäuerliche Anbietergemein-
schaft am Bodensee« zusammengeschlossen,
um über ein Internetportal die vielfältigen Produk-
te und Leistungen der heimischen Landwirtschaft
zu präsentieren. 
Das neue Miteinander sei auch aus der Not her-
aus entstanden, denn heute sei man nur gemein-
sam stark. Das sagt Vorsitzender Joachim Knoll
aus Lippertsreute. Die Waren gelangen über den
Hofladen, die Bauernmärkte und den Wochen-
markt, bei einigen Erzeugern auch über einen Lie-
ferservice erntefrisch auf kürzestem Weg zu den
Verbrauchern.  



Farbe + Design GmbH
07731/9870-17

Maler-
Komplett-Service

Otto-Hahn-Straße 24
78224 Singen/Htwl.

Telefon 0 77 31/6 67 98
Fax 0 77 31/6 71 98

schuetz-sanitaer-heizung
@t-online.de

➞ Bad Komplettsanierung
➞ Badkonzeptionen
➞ Fachausstellung
➞ Gas- und Ölheizung
➞ Erneuerbare Energien
➞ Solaranlagen
➞ Wasseraufbereitung
➞ Blechnerarbeiten

Mathias Georgius
78256 Steißlingen, Am Rehmenbach
Tel. 07738/1408, Fax 07738/1420

www.elektro-georgius.de
E-Mail: info@elektro-georgius.de

n Elektroinstallationen
n Photovoltaik
n Wärmepumpen
n Planung

Elektro Elektro
Georgius

Lassen auch Sie jetzt Ihre Heizungs- und
Warmwasser-Leitungen von uns isolieren!

Gewerbestraße 5, 78247 Hilzingen, Tel. 0 77 31/94 70 64, Fax 94 70 69

Energiespar-Tipp:

M A L E R W E R K S T Ä T T E
INDUSTRIELACKIERUNGEN
MALERWERKSTÄTTE
INDUSTRIELACKIERUNGEN
SANDSTRAHLEREI

Bis zu 60%
Heizkosten ersparnis

mit Fassadendämmsystemen
vom Spezialist

78224 Singen, Werner-v.-Siemens-Straße 16
Telefon (07731) 69202, Telefax 69204

Heiztechnik Brennerservice
Überlingen am Ried Tel. 0 77 31 / 2 22 27
Seeblickstraße 6 Fax 0 77 31 / 5 42 88
78224 Singen www.ehinger-heiztechnik.de

In guten Händen.
Thermische Solar-
anlagen arbeiten
mit der günstigen
und umweltfreund-
lichen Energie der
Sonne. Gut, wenn
man sich hier auf
einen Fachmann
verlassen kann.

In guten Händen:
Sanitär Schwarz.

Räume aus Lehm –
       Bauprodukt der Zukunft.

Sauter GmbH /Carl-Benz-Str. 8 /78224 Singen
Tel. 07731-9261190 / www.sauter-putz-farbe.de

Lehm steht für Hochwertigkeit, die 
aus der Schlichtheit kommt. Die Ei-
genschaften des Lehms bewirken 
ein ausgeglichenes Klima. Durch 
Lehm wird Wohnen zum Urlaub im 
Alltag. Lehm prägt die Atmosphäre 
durch seine Brillanz und Schönheit. 
Aus Lehm werden die Räume von 
morgen geschaffen. 

Sprechen Sie uns an.

Für alle Holzsorten geeignet !

Neue EU-

NORM
13229

KK-VERTRIEB
KATZKE

Gerwigstr. 2   79843 LÖFFINGEN
www.kk-vertrieb.de

alternativ-heizen@gmx.de
Tel. 07654-348   Fax 07654-806791

Mobil 0173-6752246

KK-VERTRIEB
KATZKE

WARMLUFT – HEIZKASSETTEN
– Zum nachträglichen Einbau in Ihren offenen Kamin –

� Deutsches Produkt
� Nach Maß gefertigt
� Je nach Größe bis 8 kW

Heizleistung
� Jede Ausführung ist ohne

Umbau und Stemmarbeiten
möglich!

� Auch als Neuanlage für
Selbstbauer geeignet

„DIE NEUEN
VORGESCHRIEBENEN

GRENZWERTE DES
IMMISSIONSSCHUTZGESETZES

HALTEN WIR EIN.“

WARMLUFT – HEIZKASSETTEN

Stukkateurmeister &
Energiefachmann

Ot t o -Hahn-St r.  3
7 8 2 3 4  Wel s chi ng en
E-Mail :
zz.zimmermann@arcor.de

I

Z

S HausTechnik

Sanitärtechnik

Heizungstechnik

Lüftungstechnik

Solartechnik

Wärmepumpen

Pelletsanlagen

Überlinger Str. 19 · 78224 Singen
Tel. + 49 (0) 7731/598 102 · Fax +49 (0) 7731/598 103

Mobil: 01 70/40 27 055
E-Mail: info@izs-haustechnik.de · www.izs-haustechnik.de

Felix-Wankel-Str. 1 · 78234 Engen
Tel. 0 77 33/9 80 80

knechtle-fenster@t-online.de
www.knechtle-fenster.de

FRAGE: Was kann die Energie-Agentur konkret
leisten?
Sie kann Wegweiser sein, einen Impuls geben,
aber eine Vor-Ort-Beratung wie durch Architekt
und Ingenieur kann sie nicht ersetzen.  
FRAGE: Wie erfahre ich meine ganz persönli-
chen Energiesparmöglichkeiten?
Durch die Beratung im Haus der Energieagentur
kann man die einzelnen Einsparpotentiale aufzei-
gen. Dazu sollten aber ein paar Unterlagen mitge-
bracht werden. Dazu zählen z.B.: - Plan vom Ge-
bäude - Energieverbräuche (Öl, Gas, Holz, Strom)
- Abgasmessprotokoll der Heizung - evtl. Bilder
FRAGE: Beim Arzt spricht man von einer »zwei-
ten Meinung« - bei der Energie und den Einspar-
chancen nicht?
Man sollte sich auf alle Fälle informieren, denn es
gibt meist nicht nur eine Lösung.
FRAGE: Zum Thema Dämmen: Wieviel bringt
das Dämmen von Kellerdecke und Dachboden
für den Gesamtenergiebedarf eines Hauses im
Schnitt?
Diese Frage kann man nur für den konkreten Ein-
zelfall sagen, denn kein Haus ist wie das andere.
Hier können Einsparungen von 5 bis 30 Prozent
möglich sein. Und zusätzlich hat auch das Wohn-
verhalten einen Einfluß auf die Einsparung.  
FRAGE: Kommt Schimmel deshalb, weil die
Außenhaut eines Hauses nach der Dämmung
nicht mehr richtig atmen kann?
»Atmen« wird hier oft verwendet, jedoch geht es
bei der Außenhaut um zwei Dinge: 1. Wärmever-
lust reduzieren, 2. Anfallenden Wasserdampf ab-
führen. Normalerweise ist die Gefahr von Schim-
mel nach einer Dämmung geringer als zuvor, denn
an den kaltem Wänden kann die Feuchtigkeit in

der Luft nicht auskondensieren. Kein Wasser auf
der Wand kann auch nicht zu Schimmel führen.
Der Haupttransport von Wasser geht sowieso
über undichte Fenster und das Lüften.
FRAGE: Was kann man dagegen tun?
Wichtig ist vor allem das Lüften, denn damit wird
das Wasser aus dem Haus gebracht. Und bei ei-
nem Durchschnittshaushalt sind das so um die 12
bis 14 Liter Wasser, die am Tag anfallen.
FRAGE: Zum Thema Neubau: Welche erneuer-
baren Energien lohnen sich als Ergänzung zur
konventionellen Heizung mit Brennwerttechnik?
Bei Brennwertgeräten mit Öl oder Gas sollte eine
Solaranlage ins Auge gefasst werden. Am besten
sogar mit der Option Heizungsunterstützung.Auch
eine bessere Gebäudehülle führt zu weniger Ver-
brauch - »auch eine Art erneuerbare« und über
das Thema Lüftungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung führt auch zu weniger Energieverbrauch.
FRAGE: Geothermie: Energiepolitisches Hobby
oder langfristige Perspektive?
Wärmepumpe ist auf alle Fälle eine Alternative,
aber die Auslegung des Systems ist von großer
Bedeutung für den Einsatz an Strom.
So sollte eine Flächenheizung mit geringen Vor-
lauftempaturen installiert werden. So kann zum
Beispiel aus einem Teil Strom fünf Teile Wärme be-
reitgestellt werden. Nur jedes Grad höhere Sprei-
zung von Wärmequelle und Heizungsvorlauf be-
deutet ca. 2,5 bis 3 Prozent mehr Energieein  
FRAGE: Wie oft muss meine Heizung gewartet
werden?
Jedes Jahr - beim Auto ist das ja auch so üblich.
Und außerdem »fährt« die Heizung im Jahr länger
als das Auto, so zwischen 1000 und 2000 Stun-
den.

Naturbad Aachtal
ist Alternative

Der Entscheidung für ein Naturbad in Worblingen
gingen lange Debatten in der Bevölkerung und im
Gemeinderat voraus. Die Vision hatte zumindest
zwei Aspekte: Ein Naturbad ohne chemische Was-
seraufbereitung und hohen Energiebedarf schaf-
fen. Und damit sollte zugleich ein Alleinstellungs-
merkmal verbunden sein. 
Eine solche ökologische Entscheidung braucht
viel Mut, den der frühere Bürgermeister Ottmar
Kledt aufgebracht hatte. Heute ist es eine glänzen-
de Alternative in herrlicher Landschaft. 
Seit Christi Himmelfahrt  können wieder alle Bade-
freunde die ursprüngliche und attraktive Bade-
landschaft im Naturbad Aachtal genießen, direkt
neben dem Flusslauf der Aach im Ortsteil Worblin-
gen. 
Für längere Aufenthalte der Gäste stehen mit der
neuen Badesaison zusätzlich 6 Wohnmobilstand-
plätze mit Stromversorgung sowie Ver- und Ent-
sorgungsstation zur Verfügung.  Das Naturbad
Aachtal ist bis September täglich von 8 Uhr - 20
Uhr geöffnet.

Neutrale Beratung 
Energie-Agentur kommt im Kreis Konstanz

Von der Klelerdecke bis zum Dach ist Wärme-
dämmung das große Thema.

Aufgabe der Energie-Agentur im Kreis Konstanz
ist die unentgeltliche Durchfürhung von Bera-
tungen und Erbringung von Serviceleistungen
zum Erreichen folgender Ziele:
• Verbreitung des Wissens über Zusammenhän-
ge von Energieverbrauch und Klimawandel so-
wie über notwendige Anpassungen des Verhal-
tens.
• Unentgeltliche Wert- und anbeterneutrale Be-
ratung von Bürgern, Handwerk, Handel, Indus -
trie und Kommunen über konkrete Handlungs-
möglichkeiten, insbesondere kostenlose
Erstberatungen zum Abbau bestehender
Hemmschwellen.
• Die Gewährleistung eines einheitlichen, pro-
fessionellen Beratungsniveaus auch vor Ort in
den Gemeinden des Landkreises Konstanz.
• Unentgeltliche Dokumentation der Beratungen
und der auf der Basis der Beratungen durchge-
führten Maßnahmen zur Optimierung des Ener-
gieeinsatzes.



Energiesparen 
gerade bei Hartz IV

Radolfzell startete am Wochenende eine ganz be-
sondere Informationskampagne des Umweltam-
tes: »Das Klima braucht Dich« ist der Aufruf, den
Weg zur Energiezukunft 2000 Watt mitzugehen.
Stephan Stocker, der Leiter des Umweltamtes,
hat den »Tag des Rades« in Radolfzell genutzt,
um  in die Offensive zu gehen. Mobilität, Konsum,
Wohnen und Ernährung stehen alle auf dem Prüf-
stand, wenn es darum geht, Radolfzell und sechs
weitere Städte des Bodensee-Raums zur Modell-
region werden zu lassen. »Wir sind eben nicht al-
lein auf dem Weg,« sagt Stocker im Gespräch mit
dem WOCHENBLATT. 2000 Watt Primärenergie
brauchten die Menschen letztmals im Jahr 1990.
In Mitteleuropa sind es derzeit 6400 Watt!
Während wir auf 2000 Watt zurückkehren sollen,
müsse es global einen Ausgleich mit Ländern ge-
ben, die in vielen Regionen heute noch nicht ein-

mal über Elektrizität verfügten. Was weltweite So-
lidarität bedeutet, wird in Radolfzell auf der ho-
mepage www.radolfzell.de exemplarisch vor Ort
kommuniziert. Der Wandel verlange eine rigorose
Anpassung der Infrastruktur und eine intelligente
Lebensweise. Als die wichtigsten Handlungsfel-
der werden sein: Erhöhung der Material-und
Energieeffizienz, Ersetzung von fossilen durch
erneuerbare Energieträger, Verringerung des
CO²-Ausstoßes, neue Unternehmens- und Le-
bensformen wie »nutzen« statt »besitzen« und
verbesserte Planung und effizienteren Betrieb
von Bauten und Anlagen.
Was in Radolfzell neu im Angebot ist, ist eine
nachvollziehbare Energiebilanz bei Anschaffun-
gen und Systementscheidungen. Hier bekommen
alle Bürger eine wesentliche Entscheidungshilfe
an die Hand. -li-

Die andere Seite des 
Wassers: Wolfgang Drobig
(rechts) erklärt die Abwas-
serprobleme auf der Radolf-
zeller Kläranlage: Immer
mehr Medikamentenreste
gelangen ins Abwasser. Sein
Tipp: Das ist im Zweifelsfall
Sondermüll und gehört 
keineswegs in der Toilette
heruntergespült! 

Farbe + Design GmbH
07731/9870-17

Schimmelsanierung 
vom Meisterbetrieb
Balkonsanierung
vom Meisterbetrieb

Farbe + Design GmbH
07731/9870-17

Industrieteile-
Nasslackierung

CENTER ENGEN GMBH

Alles 
spricht dafür. 
 

Der Dachs heizt Ihr Haus und 
erzeugt dabei Strom. Das 
schont die Umwelt, bringt 
bares Geld und Bestnoten im  
Energieausweis. Und steigert 
den Wert Ihres Hauses. 

 
Fordern Sie die  

Dachs Info-Broschüre an. 
 
 
 
 
 

Der Dachs. 

Die Kraft-Wärme- 

Kopplung. 

i

Gerwigstr. 8, 78234 Engen 
Tel.: 07733 5019-200 
www.der-dachs.de  

www.keller-trocknung.de

Eine Investition, die sich selbst bezahlt!
Solaranlagen von 3 bis 3.000 KW

PLANTEK ENERGETIK
Am Krähenhag 15 78315 Radolfzell Tel. 0 77 32/94 58 65

www.plantek.eu        energetik@plantek.eu
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Thermo 6 – Energiespar-Fenster für hohe Ansprüche
• Optimale Energieersparnis
• Systematische Sicherheit
• Zeitgemäßer Komfort

Händlereindruck

Energiesparen mit Thermo 6

KELLHOFER
Sonnenschutz- und
Rollladentechnik e. K.
Stockholzstraße 11 · 78224 Singen
Tel.: 0 77 31-79 95 30 · Fax 0 77 31-799 53 22

So schön könnte unsere günstige 
Alternative zur teuren Sanierung 
Ihrer Heizung aussehen.*

Aus Energiepflanzen und Reststoffen 
hergestelltes Bio-Erdgas macht das 
möglich. Seit 01. 01. 2010 müssen Sie 
laut Gesetz bei einer Heizungssanierung 
mindestens zehn Prozent des Bedarfs aus 
regenerativen Quellen decken. Unser 
Bio-Erdgas Tarif 10 erfüllt für bestehende 
Brennwertheizungen alle technischen 
und gesetzlichen Vorgaben und erspart 
Ihnen die kostspielige Investition. 

* Wir beraten Sie gerne.
Ihr persönlicher Ansprech-
partner ist für Sie da:
Martina Löwner 
Telefon (0 77 33) 94 80-17
Telefax (0 77 33) 94 80-20
m.loewner@stadtwerke-engen.de
www.stadtwerke-engen.de

Umweltschonend 

und C02-neutral. 

Jetzt auf unser Bio- 

Erdgas umsteigen.

Das sind wir hier.

REDDY Musterstadt Mustermann-Straße 12  Telefon 01235 567890

www.reddy.de

REDDY Singen · Georg-Fischer-Str. 33 · Telefon 0 77 31/143 221

ACHTUNG:

SONNTAG 

IST 

SCHAUTAG

14–17 UHR

KEINE BERATUNG

KEIN VERKAUF

*0,0% effektiver Jahreszins bei einem Auftragswert ab 
1700.- €, beim Kauf bis zum 30.0 .10. Nur gültig für 
Neukäufe, nicht auf bereits bestehende Aufträge. 
Bei Finanzierung durch unsere Hausbank bis 36 Monate.

DOPPELT SPART BESSER!
Jetzt clever Energie sparen
und kostenlos fi nanzieren!

NULL Anzahlung!
NULL Zinsen!
NULL Gebühren!

NULL-KOMMA-NIX-
FINANZIERUNG:

6

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

WOCHENBLATT ONLINE, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

Auf dem Weg 
zur 2000-Watt-Gesellschaft

Gewinnen werden am Ende alle: Caritas-Projekt-
leiter Christoph Krüßmann bildet Arbeitslose zu
Energiesparhelfern aus. Die bekommen 30 Stun-
den in der Woche mit 1,50 Euro zusätzlich vergü-
tet und beraten Empfänger von Hartz IV und
Wohngeld in Sachen Energiesparen. 361 Haus-
halte in Konstanz und Singen konnten bisher be-
raten werden. Gewinnen können bei dem neuen
Projekt alle. Das Jobcenter zahlt weniger Energie-
kosten, die Wohngeldbezieher sparen am eige-
nen Geldbeutel und die Umwelt profitiert durch
weniger CO²-Ausstoß. Durch Sponsoren erhalten
die Haushalte ein Lampen- und Technik-Paket im
Wert von 70 Euro. Krüßmann hat in Konstanz mit
der Ausbildung von zehn Energiehelfern begon-
nen. In Singen hat die Caritas ihr Büro nahe dem
Fairkauf aufgeschlagen. Da beginnt seine Philo-
sophie: Es kann nicht sein, dass Leute, die wenig
Geld haben, am Energiesparen nicht teilnehmen

können und deshalb Monat für Monat mehr zah-
len müssen. 100 Stunden werden die Energie-
sparhelfer geschult. Karl-Heinz Linder, der Leiter
des Jobcenters in Radolfzell, ist über dieses
Tätigkeitsfeld froh, denn hier können vor allem
Männer wieder ins Arbeitsleben integriert werden,
die an komplexen technischen Aufgaben interes-
siert sind. Auch deshalb ist die Maßnahme nicht
auf ein halbes Jahr, sondern ein ganzes be-
schränkt. Die ökologische Bedeutung des Pro-
jekts liegt auf der Hand. Der Austausch gegen
Energiesparlampen bietet sich an. Bei
Wasserkäs ten in der Toilette lässt sich ein neuer
Schwimmer installieren. Duschköpfe sind auszu-
tauschen. Vor allem aber wird ein neues Bewusst-
sein in den Haushalten geschaffen. Mit 1500 Euro
ist das Radolfzeller Umweltamt hier eingestiegen. 
Infos bei: 07531/1200442 oder in Singen
07731/182180 beim Stromspar-Check. -li-

Der Weg ist das Ziel: Wir alle
müssen viel tun, damit wir das
genießen können, was die Natur
uns wirklich bietet, so frisches
Brot aus ökologisch wertvollen
Bestandteilen, wie es Bäcker-
meister Jürgen Waldschütz in
Engen aus dem Ofen holt. 
Bewusst einkaufen ist auch ein
Weg in die grünere Zukunft.



Mit dem Bus unterwegs
Für die Mobilität in der Zukunft hat der Bus und damit der Öffentliche
Personennahverkehr eine steigende Bedeutung.  Jeder Singener hat
höchstens 300 Meter bis zur nächsten Bushaltestelle zurückzulegen,
berichtet Thomas Wittenmaier, der stellvertretende Leiter der Singe-
ner Stadtwerke, der dort speziell für den ÖPNV verantwortlich ist. In-
nerhalb von fünf Minuten ist der Singener an seiner Bushaltestelle,
was als vorbildlich bei der Nahverkehrsversorgung gelten kann.
Doch auch hier sind weitere Probleme für die Zukunft zu lösen: Die
größte Priorität für den ÖPNV hat der Umbau des Bahnhofsvorplat-

zes zu einem fahrgastgerechten
Busbahnhof. Mit jährlich 1,26 Mil-
lionen  Fahrgästen jährlich ist der
Platz vor dem Bahnhof der zentrale
Knotenpunkt des gesamten Stadt-
bussystems. 
Die Fahrgäste sollen neben einem
attraktiven städtebaulichen Umfeld
eine möglichst enge Anbindung an
den Schienenverkehr erhalten. Der

Übergang von den Bussen zu den Zügen und umgekehrt muss mög-
lichst kurz, überschaubar und bequem sein. Bus- und Zugbahnhof
sind als eine Einheit zu betrachten und auszubauen.  

Was Zukunftsforscher wie Matthias Horx seit
Jahren in die Zukunft projizieren, ist an einem ty-
pischen Beispiel in Engen festzumachen: Immo-
bilien, Energien und ökologische Zukunft sind
voneinander nicht mehr zu trennen. Wir sind in
der Tat auf dem Weg zu einer sozio-ökologi-
schen Gesellschaft. Umweltgedanken spielen
heute bereits bei vielen Entscheidungen der
Menschen eine Rolle. Das haben Maurizio Müller
(43 Jahre) und sein Partner Philipp Ernst (36 Jah-
re) vor einem guten Jahr bewiesen. Ihr Geschäft
ist das »Möbel Outlet« – erst in Singen, jetzt in
Engen. In Singen waren sie in Miete, dann hatten
sie die Chance, das frühere Areal von Möbel Wil-
lauer zu kaufen. Sie haben diese genutzt.
Für beide Inhaber ist es eine Existenz für die Zu-
kunft. Da geht es um viele Fragen, aber auch um
die Frage der Ökologie. Wenn man schon Geld
in die Hand nimmt, dann richtig. Mutig gingen
die beiden Möbelhändler ans Werk. Im Haupt-
haus war eine neue Heizung fällig. Brennwert-
technik sollte es zumindest sein – hier allerdings
mit Öl. Die beiden Dächer mit den Wannenträ-
gern drängten sich den neuen Inhabern gerade-
zu auf: Auf diese Art von Flachdächern sind Pho-
tovoltaik-Elemente leicht aufzubauen. Eine
Leistung von 85 Kilowatt erbringen die Dächer
heute. Wer die Anhöhe nach Anselfingen hoch

nutzt, sieht eine großartige Photovoltaik-Anlage.
Da stimmte die Ausrichtung, da klappte alles:
Unten Möbel – oben Photovoltaik. Aber auch im
Lagergebäude wird die Heizung demnächst zu
erneuern sein, da wolle er mit seinem Partner
aber weiter auf der ökologischen Schiene gehen.
Das macht das Gespräch so spannend: Da sitzt
ein expandierender Existenzgründer vor einem
und sorgt sich nicht um seinen Markt angesichts
der Wirtschaftskrise, sondern denkt weiter.
Maurizio Müller verweist aber auch auf Angebo-
te des Möbel-Outlets in Engen: er steht auf
Bosch-Geräte, die besonders effizient sind. Er
ist vom Ökogedanken angefressen: Wenn es
neue Technologien gibt, um Emissionen einzu-
sparen und das auch noch bezahlbar sei, solle
man das auch tun! Er macht es dann gerne.
Müller hat aber noch eine Pointe parat: Das Be-
triebsfahrzeug wird mit Gas betrieben. Philipp
Ernst wohnt auf der Höri und er tankt sein Gas in
Radolfzell auf dem Parkdeck am Bahnhof. Das
ist ein Angebot der Stadtwerke Radolfzell, das
erst vor einem Jahr zum »Tag des Rades« einge-
weiht wurde. Da geht es um die zukünftige Art
der Mobilität. Und da ist das »Möbel Outlet«
auch dabei. Da schließt sich der Kreis: Unten
Möbel und oben im Kopf ganz helle.

Hans Paul Lichtwald

Mainau doppelt zertifiziert
Das ist fast in Vergessenheit gera-
ten: Als erster Park in Europa wur-
de die Mainau GmbH 1998 nach
den freiwilligen Öko-Audit-Richtli-
nien der EU (EMAS) zertifiziert.
2007 wurde dem Unternehmen
zum vierten Mal in Folge dieses an-
spruchsvollste betriebliche Um-
weltzertifikat auf europäischer Ebe-
ne verliehen. 
Die freiwillige Umweltprüfung wird alle drei Jahre wiederholt. Dabei
wurden den externen Umweltbetriebsprüfern eine Bilanz des Erreich-
ten sowie neue Maßnahmen innerhalb des betrieblichen Umweltpro-
gramms der Mainau GmbH vorgelegt.  
Im intensiven und engagierten Dialog vieler Beteiligter wurden neue,
wichtige Ziele zur weiteren Optimierung entwickelt, an denen sich die
Mainau GmbH auch in Zukunft messen lassen will. 
Seit 2006 bietet die Mainau GmbH eine Zertifizierung für Gartencenter
auf dem freien Markt an, wobei sie auf eine siebenjährige Erfahrung im
Bereich Zertifizierungen verweisen kann.  

IHRE MEINUNG IST UNS WICHTIG
Sponsoring ist in vielen Bereichen unseres Lebens üblich geworden. Unternehmen engagieren

sich und rechnen sich damit wohl auch meist etwas aus.

WIE BEWERTEN SIE DAS?

Sollte mehr Geld für Öko-Sponsoring ausgegeben werden? Ja Nein

Sollte mehr Geld für Sozial-Sponsoring ausgegeben werden? Ja Nein

Würden Sie Ihre Kaufentscheidung davon abhängig machen? Ja Nein

ZUSCHRIFTEN AN DAS WOCHENBLATT, Singen, Hadwigstraße 2a.

Und alle Geschäftsstellen oder im Internet unter www.wochenblatt.net

MOC möbel-outlet-center GmbH
Außer-Ort-Straße 3-6 · 78234 Engen · Telefon 0 77 33/50 00-0 · Fax 0 77 33/50 00-40

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 10.00 bis 19.00 Uhr

Solange Vorrat reicht. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.
Aktionspreise gültig bis 30. 6. 2010

möbel-outlet-centerengen

KIL18A61
Einbau-Kühlschrank

SMV53M30EU
Spüler vollintegriert 60 cm

HBA23B250
Einbaubackofen

PIE645T14E
Elektro-Kochstelle

668,- € 429,- €

1767,- € 1149,- €Backofen-Kochfeld-Induktionsset

857,- € 549,- €
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ENERGIESPARGERÄTE FÜR IHRE NEUE KÜCHE!

Unten Möbel - oben Photovoltaik
Wie grünes Denken immer näher rückt



Nach dem großen Erfolg im letzten Jahr öffnen
am Sonntag,  4. Juli 2010,  22 Bauernfamilien
am westlichen Bodensee mit einem herzhaften
und reichhaltigen Frühstücksbuffet auf dem
Bauernhof wieder zeitgleich ihre Höfe. Sie la-
den Alt und Jung aus Stadt und Land von 9.30
bis 13 Uhr ein, die einheimische Landwirt-
schaft und ihre Lebensmittelproduktion
genuss voll zu erleben. Ofenwarmes Bauern-
brot, selbst gebackener Hefezopf, hofeigener
Käse und herzhafte Wurstspezialitäten, frisch
gepresste Säfte, frisches Obst, deftige Brat-
kartoffeln mit Bauernspeck und vieles mehr
werden an diesem Tag von den Bauernfamilien
in uriger Atmosphäre präsentiert.

Mit diesem Angebot wird die ganze Vielfalt der
heimischen Landwirtschaft und der selbst er-
zeugten Produkte unserer Region erlebbar. An
diesem Tag sollen auch die vielfältigen Lei-
stungen der Bauern (Landschaftspflege, Erhal-
tung der Kulturlandschaft und vieles mehr) für
die Allgemeinheit thematisiert und Interesse an
der einheimischen Landwirtschaft geweckt
werden.
Für die Koordination und die Durchführung ar-
beiten folgende Institutionen zusammen: Badi-
scher Landwirtschaftlicher Hauptverband,
Landfrauenverband, Landratsamt Konstanz -
Amt für Landwirtschaft Stockach und Modell-
projekt Konstanz. Das Projekt wird unterstützt
durch: PLENUM Westlicher Bodensee.
Unter www.buure-zmorge.de können alle ak-
tuellen Informationen über die Angebote und
die teilnehmenden Betriebe abgerufen wer-
den. 

Küchenraum. Badtraum. Wohnraum.
Fachhandel für Bäder | Badaccesoires | Küchen | Fliesen | Baustoffe | Heizsysteme.

D-78224 Singen | Industriestraße 13-15 | Tel. +49 (0) 7731 - 5920 
D-78250 Tengen-Beuren | Bahnhofstraße 27 | Tel. +49 (0) 7736 - 7515
D-78315 Radolfzell | Herrenlandstraße 63 | Tel. +49 (0) 7732 - 2577

www.fxruch.de

  FX     RUCH

Regenwasser sammeln - mit Stil

Der BLHV
informiert !
Sie fragen:
- Was ist der Badische Landwirt-

schaftliche  Hauptverband (BLHV)?
- Was leistet dieser BLHV?
- Zu welchen Fragen berät der BLHV?
Die Antwort darauf gibt die persön-
liche Vorsprache anlässlich unserer
Beratungstage (zu erfragen unter
Tel.: 07771/9180-0)

BLHV, Bezirksgeschäftsstelle
Stockach,
Winterspürer Str. 17, 78333 Stockach
Fax: 07771/9180-35
e-Mail: bzg-stockach@blhv.de

Familie
Schubert
freut sich auf 
Ihren Besuch
Honstetter Str. 5
78253 Eigeltingen-
78253 Eckartsbrunn
Tel.: 0 77 74/2 06
Fax: 0 77 74 /92 38 51
MichaelSonja.schubert@t-online.de

Aus Hegauer Streuobst
fruchtig
frische

Aus Hegauer Streuobst
fruchtig
frische

Hegauer Süßmostkelterei
Wilhelm Auer
78259 Mühlhausen/Hegau, Tel. 07733/8877
Abholung:
Mo. – Fr. 8 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr, Sa. 8 – 12 Uhr
Oder fragen Sie Ihren Getränkehändler.

vielfach

DLG-

prämiert

WALDHOF
Fam. Weber

Familie Weber freut
sich auf Ihren Besuch!

Vertrieb von landw. Produkten
Waldhof

Tengen-Uttenhofen
Tel. 07736/4 10 · Fax 07736/73 74

Familie Brendle
Dielenweg 2
78234 Engen

Telefon 0 77 33 / 88 51
Telefax 0 77 33 / 60 55

www.dielenhof.de

Jetzt wieder knackig-frische Salate und eine
große Auswahl an erntefrischem Gemüse.

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

WIR WÜNSCHEN VIEL SPASS UND »GUTEN APPETIT«

WOCHENBLATT

Die Expo in Shanghai will Städte der Zukunft ge-
stalten, vor zehn Jahren stand die Expo in Han-
nover vor grundsätzlicheren Fragen: Wasser für
die ganze Welt. Das war revolutionär, doch das
Thema ist geblieben: Zwei Drittel der Erde sind
von Wasser bedeckt, doch nur ein Prozent ist für
die Trinkwasserversorgung brauchbar. Und nun
kommt der Klimawandel auf flinken Beinen daher.
Wir haben in Deutschland (noch) das Glück, dank
unserer Bäche und Flüsse über gutes Wasser zu
verfügen. Aber neueste Zahlen, die nur schwer
nachvollziehbar sind, besagen, dass in Argentini-
en für ein Kilo Rindersteak rund 1200 Liter Was-
ser aufzubringen sind. Und dann kommt noch der
Transport nach Old-Europe dazu. Globalisierung
beinhaltet eben mehr.
Eines ist sicher: Der Klimawandel wird in den
kommenden Jahren die Wassersituation auch in
Mitteleuropa verschärfen. Wasser wird teurer
werden. Der steigende Konsum und der Ver-
brauch der Ressourcen müssen ausbalanciert
werden. Die Regenwassernutzung muss ausge-
baut werden. Getrennte Systeme von Trinkwas-
ser und Brauchwasser sind längst möglich. Zi-

sternen auf den Grundstücken waren aber schon
mehr in Mode als heute. Und früher wusste auch
jeder Kleingärtner, woher das Wasser in seiner
Wassertonne kommt: vom Dach!
In der ganzen technologischen Breite hat sich in
Singen F.X. Ruch des Themas angenommen. Mit
der Technologie der Firma Graf werden die Zu-
kunftsthemen angepackt: Bei jedem direkt vor
der eigenen Haustür. Regenwassernutzung
schont das Grundwasser, reduziert den Ener-
gieaufwand für die Trinkwasseraufbereitung und
entlastet Kläranlagen und Kanalnetze und ist
ökologisch sinnvoll. 
Unser Trinkwasser ist das am strengsten kontrol-
lierte Lebensmittel in Deutschland, versichert das
Bundesamt für Verbraucherschutz. Jeder Deut-
sche braucht 130 Liter Trinkwasser im Durch-
schnitt am Tag, aber nur die Hälfte davon müsste
Trinkwasserqualität haben. Für die WC-Spülung
oder die Gartenbewässerung braucht es diese
Qualität nicht. Da setzen neue Technologien von
Graf ein. 
Bei der Gartenbewässerung bietet sich zum  
Beispiel ein Erdtank an, in den das Ober-
flächenwasser über einen Korbfilter hineinfließt.
Mit Hilfe einer Pumpe wird das Wasser in Bereg-
nungssysteme geführt. 
Es gibt viele Wege zum kostengünstigen Wasser:
Über die Regenrinne und die Abflussrohre kann
das Wasser direkt in Behälter geführt werden.
Der Klempner hilft da gerne. Und es müssen
längst nicht mehr die alten Ölfässer sein, die hier
die Freiflächen hinter dem Haus hässlich erschei-
nen lassen: Da kann es aussehen wie mitten in
der Toskana: Design ist angesagt, weil Ökologie
ja auch Spaß machen soll. Gutes darf ja auch
schön sein. Da hat eine Menge Umdenken ange-
fangen. Heute können wir es noch freiwillig ma-
chen. Bald  nicht mehr.

Hans Paul Lichtwald

Mit dem Regenwasser
sparen lernen
Unser Trinkwasser ist wahrlich Gold wert

natürlich regional!

Weshalb in die 
Ferne schweifen?

Natürlich –
regional –

erfrischend


